
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1840

30.11.1840 (No. 328)



GonzMrliq hier Sk . » »»lljthr ,
«ch « fl. , »urch »1« » »« i« Gr»ß

brr>i>tli >lm vade» S fl. IS k»
«i» 1 fl. 1» k.

Karlsruher Zeitung. Di« , es»»ltene Petit,eil« , »«
»er«« R»»m 1 kr.

Brief« »»> Gel»er fr«»k».

Nr. L28 . Montag , den 30 . November L8L «

Deutsche Bundesstaaten .

Frankfurt , 28 . Nov . Auszug des Protokolls der 25 . Sitzung der hohen

deutschen Bundesversammlung vom 12 . Nov . 1840 . § . 292 . Mittheilungen
von Oesterreich , Preußen , Rußland und Großbritannien in Betreff der zur

Pazifikation des Orients zu London abgeschlossenen Konvention . Der kaiserl .

königl . präsidirende Herr Gesandte eröffnet , daß er von Seiten der Höfe von

Oesterreich , Preußen und Rußland über den zur Pazifikation des Orients mit

der ottomanischen Pforte abgeschlossenen Traktat der hohen Bundesversammlung

offizielle Mittheilungen zu machen in dem Falle sey , und daß auch der königl .

großbritannische , bci 'm deutschen Bunde akkreditirte Herr Gesandte denselben

Traktat mitgetheilt habe , wofür ihm auch sofort der Dank bezeigt worden sey.

Oesterreich und Preußen . Der Gesandte ist beauftragt , einer hohen Bundes¬

versammlung die Abschriften einer am 15 . Juli d . I . zu London zwischen den

Bevollmächtigten der beiden allerhöchsten Höfe von Oesterreich und Preußen ,
dann jenen Großbritanniens und Rußlands einer - und dem Bevollmächtigten
der ottomanischen Pforte andererseits abgeschlossenen Konvention — so wie

ferner eines , nach Auswechslung der Ratifikationen dieser letzteren , zwi¬

schen den nämlichen Bevollmächtigten Unterzeichneten Protokolls mitzutheilcn .

Der Sinn , in welchem die hohen Mächte diese Verträge eingegangen sind , und

der Zweck , den sie bei denselben vor Augen gehabt haben , sind durch sie selbst
Ln den vorliegenden Aktenstücken , namentlich in dem am 17 . Sept . d . I . zu
London Unterzeichneten Protokolle , zu deutlich ausgesprochen , um besonderer

Erläuterung zu bedürfen . Die Erhaltung des türkischen Reichs in seinem Um¬

fange und rn seiner Unabhängigkeit ist eine wesentliche Grundbedingung der

Aufrechthaltung und Befestigung des allgemeinen europäischen Friedens . Blos

zur Sicherung dieses großen , für Fürsten und Völker gleich thenern Interesses ,

haben die vier Mächte mit der ottomanischen Pforte die Verträge , die hier mit -

getheilt werden , abgeschlossen . Sie glauben , bei Erfüllung dieser Pflicht , mit

einem Geiste der Mäßigung und der Hintansetzung aller eigenen , abgesonder¬

ten Vortheile vorangegangen zu seyn , welchem die Freunde des Friedens und

des Rechts in Europa nur werden Beifall schenken können . Oesterreich und

Preußen zweifeln nicht , daß ihre hohen Mitverbündetcn diesem Geiste auch von

ihrer Seite Gerechtigkeit zu leisten nicht ermangeln werden . ( Schluß folgt .)

Oesterreich . Wien , 22 . Nov . Gestern ist auch der k . preuß . Bevoll¬

mächtigte bei der Bundesmilitärkommission , Oberst v . Radowitz , von Dresden

hier angckomme » ; von hier aus wird sich derselbe nach München , Stuttgart ,

Karlsruhe und Darmstadt begeben , wahrscheinlich um die nun dringend gewor¬
dene Frage wegen der Befestigung von Rastadt und Ulm und des Schwarz¬
waldes der erwünscht schnellen Finalisirung zuzuführen und zugleich hinsichtlich

eines gemeinschaftlichen Truppendislozirungs - und KonzentrirungSplanS , für

den Fall , daß sich die neuen Friedenshoffnungen nicht befestigen sollten , eine

Vereinbarung zu treffen . — Vom 23 . Hr . Crvmicur befindet sich gegenwärtig

in Wien und gibt eine sehr klägliche Beschreibung von dem Zustande Aegyp¬

tens . Er kann nicht genug sagen , wie groß sein Befremden war , als er da¬

selbst sich überzeugte , wie ungegründct alle die lächerlichen Berichte waren , mit

denen Clot Bey , Pückler Muskan und die andern Bewunderer des VizekönigS

Europa unterhielten . ( A . Z . )

Preußen . Berlin , 24 . Nov . Gestern hielt der Prof . Stahl aus

Erlangen in der hiesigen Universität seine erste Vorlesung über Naturrecht . In

der Einleitung beging er als Schellingianer schon den unverantwortlichen Miß¬

griff , auf Hegcl 's Lehre loszuziehen und den Liberalismus zu verdammen . Die

zahlreich versammelten Studircnden gaben hierbei ihren lauten Unwillen durch

das gewöhnliche Füßescharren und Pochen und Murren zu erkennen , so daß der

Herr Stahl seine Vorlesung kaum beendigen konnte . Bei der darauf von ihm

g ethanenen Kittern Aeußerung , daß die Studenten nur hier wären , um zu hören ,
und er , um zu lehren , wurde der Lärm so groß , daß man bedeutendere Stö¬

rungen befürchtete , wozu es indeß bei dem guten , gebildeten Geist unserer studi -

renden Jugend nicht kam .
'

Heute schon hat der Professor in Folge des gestrigen

unangenehmen Vorfalls sein Kollegium ausgesctzt . ( F . II

Bayern . München , 25 . Nov . Die königl . Familie und die Bewohner

unsrer Hauptstadt wurden neuerdings mit gerechter Besorgniß wegen eines

Uebelbefindens unsrer allverchrten Königin - Wittwe erfüllt — Befürchtungen ,
die Gottlob in den letzten Tagen wieder beseitigt sind . I . Maj . wurde in der

Nacht vom 19 . auf den 20 . h . von einem katarrhalisch - entzündlichen Fieber er¬

griffen , welches am 20 . Abends die Anwendung einer Aderlässe erheischte und

seither einen beruhigenden Verlauf genommen hat . Die Bulletins vom 22 . , 23 . ,
24 . und 25 . d . sprechen von andauernder Besserung und lassen eine baldige

Genesung der durchlauchtigsten Kranken hoffen . ( A . Z . )

Großherzogthum Hesseu . * h . Darmstadt , 27 . Nov . Die erste

Kammer unserer Landstände hatte ziemlich vielen wesentlicheren Beschlüssen un¬

serer zweiten Kammer , den Strafgesetzentwurf betreffend, - ihren Beitritt ver¬

sagt . Nachdem nun darüber vom Ausschuß der zweiten Kammer der letzteren
berichtet war , hat darüber heute die Diskussion in öffentlicher Kammersitzung
begonnen . Von den bis jetzt berathenen Punkten das Folgende : Der zweite
Absatz des Art . 4 lautete : „ Wegen Handlungen des Inländers gegen einen

nicht zum deutschen Bund gehörigen Staat , im In - oder im Auslande verübt ,
können die Gerichte nur zu Folge einer , von dem Ministerium der Justiz er¬

haltenen Ermächtigung eine gerichtliche Verfolgung oder Bestrafung eintretcn

lassen ." Hiezu war von der zweiten Kammer folgender Zusatz beschlossen wor¬
den : „ Das Ministerium der Justiz kann diese Ermächtigung nur in sofern «

ertheilen , als nach den Gesetzen dieses auswärtigen Staates dieselbe Handlung ,
von einem seiner Angehörigen verübt , ebenfalls gerichtlich verfolgt und bestraft
wird ." Von der ersten Kammer war jedoch der beschlossene Zusatz einstimmig
abgelehnt worden und die zweite Kammer trat nun , auf den Antrag ihres
Ausschusses , dem Beschlüsse der ersten Kammer bei , wonach dieselbe das Maxi¬

mum richterlich erkennbarer Geldstrafe von 90 auf 500 fl . erhöht haben wollte .

Dagegen beharrte die zweite Kammer mit ansehnlicher Majorität auf ihrem
früheren Beschlüsse , die körperliche Züchtigung als Strafart nicht aufzunch -

men , obgleich die erste Kammer für diese Aufnahme sich erklärt hatte . Der

Ausschuß der zweiten Kammer hatte in seinem Bericht diesmal darüber bemerkt :

„ Der Ausschuß ist fortwährend der Ansicht , daß cs nicht zweckmäßig und zeit¬
gemäß sey, ein Strafmittel in den Artikel 9 aufzunehmen , welches in mancher
Beziehung zu den gefährlichen gehört , welches bisher in einer Provinz des

Großherzogihums unbekannt war , und welches zu proponiren die Staatsregie¬
rung selbst Anstand genommen hat . Der Ausschuß empfiehlt Ihnen daher ein¬

stimmig , dem Beschluß der ersten Kammer , wonach körperliche Züchtigung unter
die Strafarten des Art . 9 ausgenommen werden soll , nicht beizutreten .

" Da¬

gegen akkomodirtc sich die zweite Kammer auf den Antrag ihres Ausschusses
dahin , gleich der ersten Kammer , in dem Strafgesetzbuch über die Art , wie die

Enthauptung vollzogen werden solle ( durchs Fallbeil ) , nichts bestimmt haben zu
wollen . Indessen beschloß doch die zweite Kammer zu Protokoll einen Wunsch
wegen Einführung des Fallbeils als Enthauptungöart , da sie, was den Erfolg
betraf , zu mißlich hielt , wegen eines gemeinschaftlichen Wunsches deshalb ,
mit der ersten Kammer nochmals zu kommuniziren . Ob nach der Absicht der

zweiten
'

Kammer Korrcktionsstrafe leichten und schweren Grads geschaffen wer¬
den soll, schwebt noch , da zwar dieselbe , auf den entschiedenen Widerstand der

ersten Kammer und der Staatsregicrung , ihren primären Beschluß verließ , aber
nun einen bezügigen sekundären faßte .

Frankreich .
* Paris , 26 . Nov . Der Gesammtbetrag der bis jetzt nach Lyon von dem

( franz .) Komste ( in Paris ) zur Unterstützung der Wassernotbleidenden in jener
Stadt und dem Rhonedepartemcnt überhaupt übermachten Summen beläuft sich
auf 145,000 Fr . seine verhältnißmäßig noch sehr geringe Summe !) ; und der

Betrag der nach den andern wassernothleibenden Departemcnten geschickten Snm -
men auf 104,000 Fr . jauch nicht eben sehr viel !) .

*r . Paris , den 28 . Nov . Die sämmtlichcn Tagesblätter beschränken sich
beute auf die Kommentirung der gestrigen Depntirtenkammersitzung ; ein jedes
findet einen besonder » Erfolg dieses ersten Kampftages , und da der eigentliche
Sieg erst durch die geheime Abstimmung sich kund machen kan » , so kann eine

jede Partei sich indeß mit Lorbeeren krönen . Das „ Journal des Debats " kann
oder will diese Zeit nicht abwarten , sondern behauptet geradezu , Hr . Thiers
sey von Hrn . Guizot zernichtet worden . Die „ Presse " ist ungefähr derselben
Meinung , aber minder entschieden in ihren Worten . Der „ Constitutionnel "

,
„ Courrier "

, „ Siecle " und „ Tcmps " hingegen erheben Hrn . Thiers bis in die
Wolken . Die „ France " und „ Quotidienne " finden von ihrem lcgitimistischen
Standpunkte aus , daß der Vortheil der Sitzung Hrn . Thiers nicht abgesprochen
werden könne , weil Hr . Thiers das revolutionäre Prinzip vertheidigt und die

Nichtigkeit des englischen Bündnisses anerkannt habe . — Es war die Rede

von einem neuen Anlchen , das nach Einigen 500 Mill . Fr . betragen soll .

Jedenfalls erheischt ein bewaffneter Friede , wie Marschall Sonlt sich ausdrückt ,
große Geldbcdürfniffe . — Laniennais , als er einerseits die gerichtliche Vorla¬

dung erhielt wegen seiner letzten Flugschrift , empfing zugleich anderseits ein

Todesurtheil , welches die Kommunisten , denen er noch zu mäßig ist , gegen
ihn ausgesprochen . Das Bestehen solcher geheimen Gesellschaften , denen nach
der gegenwärtigen Lage der Dinge nicht zu Leibe gegangen werden kann , ist
weit gefährlicher als irgend eine Opposition . Uebrigens ist das Wort „ geheim "

sehr unrichtig angewandt , denn die langbärtigen Kommunisten tragen ihre
Grundsätze öffentlich zur Schau und kommentiren Schriften , wie die ( jakobini¬
sche , nun mit Beschlag belegte und ihrem Prozeß entgegensetzende ) Revue demo -

kratique in Kaffeehäusern , DivanS , Estaminets mit lauter und selbst vorlauter

Feuilleton .

Deutsche Auswanderungen nach den englischen
Kolonien .

Veranlaßt durch die Auswanderung von einigen Hundert Deutschen nach den

australischen Kolonien , ist bei den engl . Kolonisationskompagnien der Wunsch ent¬

standen , deutsche Kolonisten nach den britischen Niederlassungen zu ziehen . Es möch¬
ten daher wohl - einige Bemerkungen darüber an ihrem Platze seyn , in wie fern

solche Uebersicdelungen aus Deutschland anzurathen sind , denn cs unterliegt keinem

Zweifel , daß man sich von England aus auf den verschicvensten Wegen Mühe

gibt , deutsche Auswanderer anzuziehen . Von Kolonien wie Demerara ist dabei

nicht die Rede . Wer so thöricht ist, den Verlockungen habsüchtiger Menschen nach

solchen Ländern zu folgen , um die Stellen einzunehmen , welche die freigewordenen
Neger nicht mehr ausfüllen mögen , bei dem wäre auch der bestgemeinte Rath , ihn
von einem gewissen Elend und Verderben abzuhalten , übel angebracht . Es handelt
sich vielmehr von Auswanderungen nach den hochgepriesenen Niederlassungen in

Neuholland und Neuseeland , und nach der Kapkolonie . Italien und Deutschland
mit der Schweiz sind die einzigen Länder Europas , welche keine Kolonien besitzen.
Dem Deutschen , der sich aus Neigung oder materiellem Bedürsniß zur Auswande¬

rung entschließt , ist nicht das Glück vergönnt , sich nach einem neuen Lande wenden

zu können , in dem er vie Sprache , Sitte und Gesinnung der Heimath wieder findet ;
er muß sich mit der Aufsuchung einer neuen Heimath seiner Nation entfremden , und

um so mehr hat er Grund , dahin zu gehen , wo die äussern Umstände die vorkheil -

Haftesten find . Besäße Deutschland Kolonien , so wären diese wahrscheinlich die

gedeihlichsten aller europäischen Nationen . In den Vereinigten Staaten bilden

die deutschen Ausgewanderten und ihre Nachkommen den geachtetsten Theil der Be¬

völkerung , wie wir unter Andern von einer so guten Autorität wie Miß Martineau

benachrichtigt werden . Auch in den englischen Kolonien hat man die Vorzüge

deutscher Auswanderer kennen zu lernen begonnen . Als Beweis für ven Werth ,
den man auf sie legt , mögen einige Auszüge aus australischen Blättern dienen .
Die Absichten gehen vornehmlich darauf , deutsche Arbeiter zu gewinnen . In dieser

Beziehung sagt der „ Sydney Herald " vom 18 . Okt . v . I . : „ Wir geben den

Rath , den noch übrigen Theil der Landfonds zur Einbringung deutscher Schäfer ,
Wein - und Ackerbauer zu verwenden . Erfahrung lehrt , daß sie die beste Klasse von

Auswanderern sind , die sich finden lassen . Sie sind mäßig , betriebsam und bis

zu einem hohen Grad ausdauernd . Mit Bezug auf gründliche Schaaf und Woll -

kenntniß sind die deutschen Schafzüchter vom ersten Rang . Ein tüchtiger deutscher

Schäfer ist mehr werth als drei londoner Taugenichtse . Der Werth deutscher Aus¬

wanderer hat seine Anerkennung gefunden , wo sie immer gesunden werden mögen ,
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Stimme . ES wird sich nun kommenden Monnt zeigen , was die Geschwornen
zu gedruckten Kundgebungen solcher Art sagen . Von der andern Seite retten
aber gerade diese sogenannten Gesellschaftsumbildner Frankreich vor augenblick¬
lichen Unordnungen . Denn Kommunisten und andere Gesellschaften ähnlicher
Art stehen macht- und mittellos da , indem cs den eigentlichen politischen Partei¬
männern , wie fortgeschritten sie auch seyn mögen , nicht allein vor den Bärten ,
sondern auch vor den Alles einreißenden Grundsätzen dieser politischen Wieder¬
täufer der Revolution graut . Die politischen Leidenschaften stehen jetzt auf keinem
hohen Hitzgrade mehr . — Marschall Clauzcl ist den 22 . Abends in Toulouse
eingetroffen .

*r . Deputirtenkammersitzung vom 26 . Nov . (Der Zulauf um und in den
Pallast Bourbon war heute eben so stark als gestern.) Die Sitzung begann
um Vz auf 2 Uhr . Die Abgeordneten trafen nach und nach ein ; die HH .
Odilen Barrot , Thiers , Remusat und Vivien traten zu gleicher Zeit ein . Die
Minister waren alle anwesend . Hr . Allard legte einen Bericht auf den Kam¬
mertisch in Bezug auf die für die politischen Flüchtlinge verlangten 700,000
Fr . Alsdann bestieg Hr . Passy ( Finanzminister unter '»! 12 . Mai ) die Redner¬
bühne und sprach über den auf der Tagesordnung stehenden Gegenstand :
das System vom 12 . Mai ist in und ausser der Kammer sehr irrig beurtheilt
worden ; man hat dieser Staatsverwaltung den Vorwurf gemacht , daß sich
solche nicht mit England verbunden , um den Eingang in die Dardanellen zu
erzwingen , im Falle die Russen einschreiten würden . Ich erkläre cs laut , diese
Behauptung ist falsch ; nach der Bildung unseres Kabinetö fragten wir gleich
Lord Palmerston , was er von den Begebenheiten des Orients halte . In einer
Note , datirt vom 26 . Mai , antwortete dieser Minister , daß er Frankreich rathe ,
sich mit England und Oesterreich zu verbinden , um Rußland zu zwingen , sich
von Konstantinopel zurückzuziehen, im Falle es dorthin gerufen würde , und zu
verhüten , im Zurückziehen nicht neue politische Vortheile mitznnehmen , die der
Pforte sowohl als dem europäischen Gleichgewichte entgegen wären . Das
französische Kabinet blieb zwei Tage unschlüssig über den wahren Sinn dieser
Mittheilung ; eS glaubte anfänglich , das engl . Kabinet nehme den Einzug der
Russen in Konstantinopel an , und berechtige sie selbst dazu, mit bewaffneter
Hand einzuschreiten , weil es erst an den Durchgang der Dardanellen dachte,
wenn die Russen bereits die Hauptstadt des Sultans inne hätten . Die franz .
Regierung weigerte sich , in die Absichten Englands zu willigen und verlangte
neue Erklärungen . - Dieses hat nun zu dem Gedanken Veranlassung gegeben,
als ob Frankreich seine Mitwirkung verweigerte habe . Die dem Ministerium vom
12 . Mai aufgebürden Thatsachen sind unrichtig . Bei dieser Gelegenheit
kann ich nicht umhin , die schändlichen Umtriebe zu brandmarken , welche darauf
hinzielten , die Regierung im Innern zu schwächen , wenn sie alle ihre Kräfte
nöthig hat , um gegen Aussen zu kämpfen . Hierauf las der Redner jene Akten¬
stücke vor, von welchen er in seinem Vortrag Erwähnung gethan . Nach Hrn .
Passy bestieg Hr . Thiers die. Rednerbühne und sagte , daß er erst nach Hrn .
Guizot über die durch die Erklärung v . 27 . Juli 1830 d . Ministerium v. I . März
geschaffene Stellung sprechen werde, um Hrn . Passy zu widerlegen . Hr . Guizot
(große Stille und allgemeine Aufmerksamkeit) : Hr . Passy hat mit Klarheit
entwickelt , wie die Dinge gestanden , als ich zum Botschafter ernannt worden .
Es war keine gezwungene Stellung vorhanden , die Lage war ganz frei , von
einer gezwungenen Politik war keine Sprache , eS bestand keine unwiderrufbare
Verbindlichkeit , ausgenommen die sich auf die Besetzung v . Konstantinopel u . das
ausschließende Protektorat Rußlands bezog . Die mir ertheilten Verhaltungs -
maaßregeln lauteten in diesem Sinne . Ich habe dem 1 . März gedient , wie
ich dem 12 . Mai gedient hätte . Nur was die innere Politik anbelangt , war
ich mit - dem 12 . Mai nicht einverstanden . Was die fremden Angelegenheiten
betrifft , hatte ich früher schvn Verhaltungsbefehle bekommen . Ich glaubte
diese Grundlagen gut , sowohl für Frankreich als für Europa . Ihr Zweck war
die Aufrechthaltung eines ehrenhaften Friedens und das Einverständniß des
Paschas und des Sultans . (Hr . Guizot wiederholt hier Vieles , was er schon
in der Pairskammer entwickelt.) Ich habe von London aus stets Zweifel über
das Gelingen unseres Planes ausgedrückt . In einer Depesche sagte ich , daß
England sowohl die Stellung Rußlands in Konstantinopel , als die Frankreichs
in Alexandrien mit schelem Auge ansehe und daß cs Alles aufbieten würde , um
diesen Statu quo zu verhindern ; ich fügte hinzu , daß , da Frankreich jedem
Uebereinkommen mit England ausweiche , dieses mit Rußland , Oesterreich und
Preußen sich verbinden würde .

* i . Paris , 26 . Nov . Die Sitzung , worin der Adreffeentwurf vorgelesen
wurde , war eine der stürmischsten seit den letzten Jahren der Restauration . Hr .
Dupin und noch mehr Hr . Guizot wurden von dem linken Zentrum und von
der Linken mit einer unversöhnlichen Heftigkeit angegriffen . Aber aus den
Wirren dieser leidenschaftlichen , tumultuarischen Sitzung geht eine Thatsache
hervor , die unangreifbar ist , die fest steht inmitten aller Stürme : die Gewiß¬
heit des Friedens . Hr . Thiers hat es gesagt , und er verdient um so mehr
Glauben , da diese Versicherung in seinem Munde eine Rekrimination ist , und
Hr . Guizot hat es wiederholt , er verdient wiederum vollen Glauben , da er
diese Rekrimination auf sich nahm und wahrhaft als ein Märtyrer seines poli¬
tischen Glaubens dafür dulden mußte , wie vielleicht kein Minister vor ihm in
irgend einem Parlamente . Die Diskussion hat ein welthistorisches Interesse .
Die ganze Politik Ludwig Philipp 's spricht sich darin aus . Es ist klar , daß
er selbst Englands Allianz wie eine Last von sich zu wälzen suchte . Nach der
Schlacht von Nisib bot ihm England die gemeinschaftliche Lösung der orientali¬

schen Angelegenheiten au : die vereinigten Flotten beider Mächte sollten gewalt¬
sam durch die Dardanellen brechen , vor Konstantinopel landen , dem Sultan
und dem Vizekönig Frieden gebieten . Frankreich lehnt den Antrag ab , ganz
Europa soll einschreiten , Ludwig Philipp will nirgends entscheidend wirken, um
nirgends eine Reaktion hervorzurufen , er läßt die Begebenheiten an sich vor¬
übergleiten und hütet sich , an irgend eine zu stoßen , um nicht den ganzen
Strom auf sich zu leiten . England war es nicht , das die Allianz mit Frank¬
reich brach , das ist jetzt klar ; es riß sich heraus , wie aus einem Netze , in dem
cs untergegangen wäre , es flüchtet- sich in die Arme Rußlands , seines ewigen,
unversöhnlichen Feindes . Die Exregentin von Spanien , Mehemcd Ali wer ,
den von derselben Politik mit fortgeriffen . Sv gings mit der belgischen Frage
in dem Traktate der 18 Artikel , so mit Ancona . Und der letzte Grund dieser
ausweichenden Politik , Hr . Guizot hat ihn ausgesprochen : die Faktioncn sind

i nicht genugsam gebändigt . Die ganze Stelle verdient hier mitgetheilt zu wcr-
den , sie gibt zugleich einen Begriff von dem Tumult , der fortwährend die Red -

! ner unterbrach . Hr . Guizot : Man hat das Land täuschen wollen , ohne legi-
s limen Grund in einen Krieg verwickeln wolle», das ist das Werk der Faktionen .^ (Murren ) . Die Pflicht der Regierung in solchen Fällen ist, Widerstand zu lci -
> sten ; uns hat geschienen , daß dieses unter dem vorigen Kabinet nicht mit der

gehörigen Energie geschehen sey ( Murren ) , daß die Faktionen nicht genugsam
gezügelt seyen (O ho ! da haben wir 's endlich.) Hr . Odilo » Barrot : Ich bitte
ums Wort . Hr . Guizot : deswegen wurde das neue Kabinet gebildet , nicht um
den Frieden um jeden Preis aufrecht zu erhalten , das wäre schmählich und
unter unserer und Frankreichs Würde . Wer hat denn hier Schlachten geliefert
und gewonnen ausser dem Chef des gegenwärtigen Kabinets ? Wer hat die
Prätention , ein besserer Patriot zu seyn als wir ? Hr . Taschereau : Wir waren
nicht zu Gent ! (Lärm . Man ruft : Zur Ordnung !) Der Präsident : Ich be¬
gnüge mich damit , zu bemerken , daß solche Unterbrechungen sich nicht ziemen .
Sollten sie wiederholt werden , so würde ich die Mitglieder namentlich zur
Ordnung rufen . Hr . Guizot : Ich bin dem ehrenwerthen Mitglied - , das
mich unterbrochen und das ich nicht kenne , sehr verbunden für diese Unter¬
brechung, auf die ich längst gefaßt bin . Ja ich war zu Gend : aber ich bin
nicht hingegangen am Tage nach dem 20 . Merz , nicht im Gefolge Ludwigs
XVIII . , nicht als ein Emigrant , nicht um meinem Vaterlande zu entsagen ;
sondern als es erwiesen war , daß Europa nun Frieden haben werde mit Bona¬
parte . Im Namen der konstitutionellen Partei bin ich zu Gent gewesen , im
Namen der Charte . Hr . Guyet -Dessontaines : Unterdessen focht Frankreich
zu Waterloo . Hr . Taschereau (zu Hrn . Guizot ) : Sie waren der Korrespon¬
dent der Bourbons . Hr . Guizot : So oft ich glaube , daß eine Handlung mei¬
nem Lande Nutzen bringe , werde ich sie ohne Zögern vollbringen . Hierauf
erinnert Hr . Guizot daran , daß die Bourbons den Franzosen die Charte brach¬
ten und die Freiheit der Tribüne und der Presse : das haben die Franzosen
längst vergessen ; wenn Napoleon noch regierte , so würde er den Redakteur des
„National " in 24 Stunden erschießen lassen , es existirte kein „National " , schon
der Titel eines solchen Blattes würde als ein Hochvcrrath betrachtet werden .
Hr . Carnv , der vorgestern schon um Mitternacht in den Büreaur der Kammer
war , um sich unter die Redner einschreiben zu lassen , welche in der Diskussion
das Wort nehme » wollten , konnte in oicser ersten Sitzung nicht dazu gelangen ,
und da in der nächsten Hr . Guizot auf den 3ftündigen Vortrag des Hrn . Thiers
antworten wird , so muß der unglückliche Hr . Carnv wahrscheinlich seine Rede
wieder einstecken . — Der „ Charivari " theilt heute eine wörtliche Uebersctzung des
patriotischen Liedes von Becker mit , ermahnt aber zu gleicher Zeit uns Deutsche, uns
durch dergleichen nicht irre machen zu lassen . Man wolle uns mit Frankreich
verfeinden , das allein den Rheinländern Heil und Segen bringen könne : als da
sind Kriegskommissäre , Gardemagazine , Einquartierungen , Kriegssteuern , Prä¬
fekten und ihre Maitrcffen , — den Mainzern steht die Landes mutter noch
im Andenken , - - Staats - und Generalprokuratoren , die kein Wort deutsch
können , kaum französisch schreiben und nie einen Codex gelesen , in wel¬
cher Sprache es auch sey; dazu kommen noch Arroganz , Geringschätzung unsrer
Sprache und Literatur u . s. w . Der „ Charivari " kann ruhig seyn : wir haben
allerdings zu viel Bon sens, um diese Herrlichkeiten , die er uns verheißt , nicht
gehörig zu würdigen .

*r . Toulon , 19 . Nov . Die Fregatte » Jphigenia , Didon , Medea , Mi¬
nerva und Juno bereiten sich vor , gegen Ende des Monats Toulon zu verlas¬
sen , um 1500 Mann von dem 3ten Regiment nach dem Senegal und nach
Bourbon überzuführen . Die Vermehrung der Besatzungen dieser Kolonien ist
für nöthig erachtet worden . Aus dem Hafen von Brest werden 3 Fregatten
mit 1000 Manu nach Guadeloupe und Martinique abgehen . Diese Fahrzeuge
werden zwei Divisionen unter den Befehlen zweier Schiffskapitäne bilden , um
die überseeischen Besitzungen zu beschützen , bis man weiß , ob wir Frieden
oder Krieg haben werden . — Vom 20 . Nov . Heure hat das Geschwader un¬
ter Admiral Hugon seine Quarantäne beendigt ; es wird aber nach einem mi¬
nisteriellen Befehle noch vor den hyerischen Inseln vor Anker bleiben , und nur
zwei von den Schiffen werden nach Toulon kommen. Die „ Sentinelle de la
Marine " behauptet , daß Admiral Hugon mit allen seinen Schiffen nach der
Rhede von Toulon kommen werde , um dann jeden Augenblick des Befehls
zum Absegeln gewärtig zu seyn . — Der „Moniteur algerien " vom 16 . Nov .
enthält Details der glänzenden Operationen , welche gegen Miliana , so wie nach
dem Gebirge Jukan ausgeführt wurden . Man hat den Verlust von blos 5
Tobten zu beklagen ; Verwundete hatte man 62 .

und daher , obgleich es richtig ist , daß die Vorthcile eines allgemeinen Emigrations -
fystems — wenn die Kosten aus öffentlichen Fonds getragen werden — angemessen
zuerst der engl . Nation zu Gute zu kommen haben , so glauben wir doch , daß Pri¬
vatpersonen und Gesellschaften welche Emigranten einführen , diese daher nehmen
sollten , wo die besten zu finden sind . " (Forts , f.)

Verschiedenes .
2 » . Vom Rhein , 24 . Nov . Einem Mainzer Korrespondenten des Frankfurter Jour¬

nals möchte man znrnfen : „ Lieber Eppelmaier , wie vortrefflich sprechen Sie lateinisch !"
Jener Korrespondent erzählt nämlich , der in der Gemarkung von Hochheim zuletzt einge¬
heimste Most sey weit besser als der frühere und fügt dann in ciceronischem Latein hin¬
zu : liefert » rekero . Nun weiß aber jeder Primaner , daß man sagt : „Uelat » retero b-

* n . Wiesbaden , 22 . Nov . Fräulein Anna Mutschlechner hat nun auch das Aenu -
chen im Freischütz herrlich gegeben . Ihre Gesangsbildnng zeugt von einer trefflichen
Schule und gestattet ihr , bei eminenter Kehlfertigkeit nebst entsprechendem Vortrag , die
modernen Kompositionen deutscher wie italienischer Meister mit Geschmack und Gewandt¬
heit vorzntragen .

Dresden , 14 . Nov . Unsere Prinzessin Amalie hat den fünften Band ihrer deut¬
schen Schauspiele zu einem wohlthängen Zweck erscheinen lassen . Derselbe enthält die :
„ Unbelesene " , die „ Stieftochter " , und „ Pflicht unv Liebe " . Auch sehen wir heute ein neues Lust¬
spiel der hohen Verfasserin : Kapitän Firnewald , das unlängst schon in Berlin gegeben
worden ist. — Vor einigen Tagen ist hier ein neues großes Oratorium für Männer¬
stimmen : Hiob , zur Aufführung gekommen , dessen Tert Julius Mosen und dessen Musik
den Kantor unserer Krenzschule , Otto , zum Verfasser hat . Man hat dasselbe beifällig

aufgenommen . — Kürzlich bediente man sich der Eisenbahn , und zwar zum Erstenmale
die Leiche einer in Leipzig gestorbenen Tochter eines hiesigen Bürgers hierher zur Beer¬
digung zu bringen . Welche Umstände machte solch ein Leichentransport vor 50 Jahren ,
und mir welchen Kosten war er verknüpft , da die Geistlichkeit jedes Ortes , durch welchen
der Kondukt ging , sich diesem bis zum Ende des Orts anschloß , und dafür gut bezahlt
werden mußte ! Jetzt ist davon nicht mehr die Rede . — Am 26 . Okt . starb hier Thomas
v . Grabowski , vormals Senator , Kastellan , und Mitglied des Staatsraths im Königreich
Polen . — Ueber acht Tage lang haben uns hier einige Araber aus der Wüste Sahara
durch ihre ganz unbegreifliche Kraft , Gewandtheit und Fähigkeit , sich aufzuschnellen , wirk¬
lich in Erstaunen gesetzt . Ans Unglaubliche gränzt cs , welche hier nie gesehene körper¬
liche Kraft sie produzirten . Nur ein Hauptstück , welches der Erste der Gesellschaft gab ,
sey hier erwähnt . Ohne Anlauf erhob er stch über zwölf mit emporgestreckten Geweb -
ren nebeneinander stehende Männer , überschlug sich über Ihnen zweimal , und kam am
andern Ende der Reihe ruhig nieder . Wo sie auch hinkommcn mögen , riese braunen ,
übermenschlichen Künstler , sie werden Bewunderung erregen , und Niemand versäume es ,
sich diesen seltenen Genuß zu verschaffen . — Es heißt jetzt mit Bestimmtheit , daß unser
neues Schauspielhaus am zweiten Weihnachtsfeiertage eröffnet werden soll . Schon eil
man , sich eineu Platz zu kichern , selbst von Leipzig sind Bestellungen darauf eingegangen ^
allein noch werden dergleichen nicht angenommen , bis der Eröffnungstag bestimmt ist . ,
„ Tasso " , von Göthe , ist zur ersten Aufführung bestimmt .

— Am 20 . Nov . scheiterte das Dampfboot City of Bristol an der Küste von Wa¬
les ; mit ihm gingen 35 Personen und die Ladung , aus 200 Schweinen bestehend , zu
Grunde . Blos einer der Passagiere rettete sich , ein Schweintrciber , der sich an ei »
Schwein anklammerte und , mit ihm an 's Ufer schwamm . — In verschiedenen Theilen
Schottlands und Irlands wurden Erdstöße verspürt .
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Griechenland .

Athen , 12 . Nov . Daß es den Franzosen , die unter Admiral Hugon in
Salamis vor Anker lagen, Ernst, war dort zu überwintern, geht schon daraus
hervor , daß sie von der griechischen Regierung die Erlaubniß erbaten , durch ihre
Leute eine Straße von Salamis nach dem Piräus « » legen zu dürfen , damit
ihnen ans diese Weise der Transport der Lebensmittel und anderer Bedürfnisse
für die Flotte erleichtert werde . Die Regierung genehmigte nicht nur dieses
Verlangen , sondern bestimmte auch mehrere ihrer Genieoffiziere zur Beihülfe
und bewilligte den Gebrauch der Werkzeuge aus den Magazinen . Da kam
aber ein französisches Kriegsdampfschiff mit Depeschen für die Flotte und am
27 . Okt. Morgens verließen uns alle Fahrzeuge. — Unser diesjähriger Herbst
brachte uns Trauben in Hülle und Fülle. Die Landleute sind in Verlegen¬
heit, den Most unterzubringen : es ist ein solcher Mangel an Gefäßen und Lo¬
kalitäten , daß Mancher gezwungen war , seinen jungen Wein ausznschütten .
— Wir haben noch immer 22 Grad Wärme im Schatte» . (A . Z .)

Großbritannien
* London , 24 . Nov . Das heutige ärztliche Bulletin d . d . 9 ^ Uhr Mor¬

gens , lautet : „Die Königin hat vollkommen gut geschlafen. I . M . hatte nicht
e i n ungünstiges Symptom . Die junge Prinzessin befindet sich fortwährend
wohl . " — Das „Chronicle « will gehört haben , es seyen Depeschen in Paris
von Alerandrien angelangt , denen zufolge Mehemed Ali durch ihm zugc-
kommene Nachrichten (vom Kriegsschauplätze ) so niedergeschlagen war , daß
Graf Walewski die größte Mühe von der Welt hatte , ihn zu
verhindern , sich den ihm von dem Sultan nnd dessen Verbündeten angebo¬
tenen Bedingungen zu fügen . Wenn der Artikel Grund hätte , so müßte
dieser Schritt dcS Grafen Walewski noch eine Fortsetzung seines T h i e r s 'schen
Agentenamts seyn , denn das „Chronicle" sagt selbst , in einem andern Artikel ,
Hr . Guizot habe die bestimmtesten Versicherungen gegeben , daß das sranz .
Kabinet den Alliirten in ihren Bemühungen zur Beendigung dieses Kriegs¬
zustands Beihülfe leisten wolle , und Hr . Guizot habe , wie das „Chronicle "
glaube , sich anheischig gemacht , seine» Einfluß anzuwcnden , um den Pascha
zur Annahme der demselben von den Alliirten vorgeschlagcnen Bedingungen zu
bewegen , und Hrn . Guizot — setzt das Chronicle " hinzu — ist sein Wort im¬
mer heilig gewesen. ) — Der ministerielle „Globe" erklärt die Nachricht des torysti-
schcn „Herald", daß Lord Granville eine ihm von Lord Palmerston zugefertigte Note ,
des wichtigsten (vom „Herald" gar schon mitgetheilte») Inhalts , an Hrn . Guizot
übergeben habe , für falsch und den angeblichen Inhalt für ein absurdes Fabrikat
Idessenungeachtet werdcn's die franz .

'
Oppositionsblätter begierigst und gläubigst

ausbeuten . Red . d . K . Z . j — Bereits finden Kirchspiclsversammlungenstatt ,
nm Adressen an die Königin n . den Prinzen Albert wegen des hocherfrculichcn
Ereignisses der Geburt einer Thronerbin zn beschließen . — Die freiwillige all¬
gemeine Festbeleuchtung der Hauptstadt soll erst zur Tauffcicr der neugeborenen
Prinzessin stattfinden . — Von Bulwer erscheint mit Nächstein schon wieder (im
Verlage von Saunders n . Otley) ein neuer dreibändiger Roman : „lViKlituurl
>lornin» — Nacht u . Morgen" . — Die Königin hat, laut der gestrige» AmtS-
zeitung , den Kapitän in der Marine , I . Hobson Esq . , zum Gouverneur nnd
Oberbefehlshaber in der Kolonie Neuseeland ernannt .

*r . London, 24 . Novemb . Die Königin sowie die Kronprinzessin befinden
sich wohl. — Die von der franz . Regierung ansgegangene Sendung des Baron
von Mounier hieher hat einen friedlichen Zweck . — Unser» Blätter drucken
die der franz . Deputirtenkammer mitgetheilte» 14 diplomatischen Depeschen ab .

Rußland und Polen .
Von der polnischen Gränze , 19 . Nov . Die Kavallerieregimenter, welche

von Woßnesensk aus zur Südarmee stoßen sollten , sind in ihre Standquartiere
zurückgekehrt und auch eine Division Infanterie hat ans dem Wege nach dem
schwarzen Meere Gegenbefehl erhalten . — In Polen , das seit einiger Zeit
eine äusserst schwache Besatzung hatte , sind einige neue Regimenter eingerückt.
— Die Universität Wilna , wo bisher noch einiges polnisches Leben, freilich
ein der Regierung nicht eben geneigtes , herrschte, ist nunmehr so gut wie ganz
eingcgangen . Die jüngeren Studenten der Medizin haben die Stadt auch ver¬
lassen müssen und dürfen ihre Studien nur auf den rein russischen Hochschule»
zu Moskau, Charkow oder Petersburg fortsetzcn, da ihnen selbst der Besuch von
Kiew streng untersagt ist . (A . Z .)

Odessa , 6 . Nov . Unsere Stadt füllt sich seit Kurzem neuerdings mit nach
und nach cintreffende » Truppen an , die meist in Privathäusern einquartirt
werden müssen. Von Zeit zu Zeit erscheinen dann Schiffe im Hafen , auf
welchen dieselben ohne Aufsehen in Abteilungen nach Sebastopol überführt
werden , wo sic für ihre weitere Bestimmung in Bereitschaft bleiben . Ohne
Zweifel ist das Ziel derselben der Kaukasus, wo in den operirende » Armeeab¬
theilungen bedeutende Lücken auszufüllen sind . Indessen ist aus fortbestehen -
dcn und neuen Anordnungen zu schließen, daß man die Möglichkeit eines un¬
verzüglichen Bedarfs russischer Hülfe in Konstantinopcl oder Kleinasicn noch
keineswegs ganz aus dem Auge verloren hat . ( A . Z .)

Schweiz .
Basel . Basel , 26 . Nov . Die augsburger „Allg . Zrg .

" läßt sich aus
Straßburg Folgendes schreiben : „Dem neulichen Verbote der Fourageausfuhr
von deutscher Seite her hat sich nun auch Basel angeschlossen, und gerade dem
letztem wird diese Maaßregel von den hiesigen Einwohnern um so mehr ver¬
argt , als man hierin eine kleinliche Rache wegen der vor mehreren Jahren
stattgehabten Differenz zwischen Frankreich und Basel erblicken will ." Es .ist

, der „Allg . Ztg ." schon mehrmals bedeutet worden , daß sie ihre Schweizernach¬
richten zuweilen aus sehr trüben Quelle» schöpfe ; das ist auch mit der obigen
der Fall . Ist unter Basel Basel-Stadtthcil zu verstehen , so hat hier nie Je¬
mand daran gedacht , ein Verbot der Fourageausfuhr gegen Frankreich zuwege
zu bringen. Versteht man darunter Basel- Land , so hat dieser Stand zwar in
Betracht der steigenden Heupreise ein Verbot der Hcuausfuhr bei de» Ständen
in Anregung gebracht , es ist demselben aber nicht die geringste Folge gegeben
worden . Man kann nur bedauern , daß Zeitungen von europäischem Rufe sich
von so schlecht unterrichtetenKorrespondenten bedienen lassen, während es ihnen
ein Leichtes wäre , aus den besser» Schwcizcrzeitungen selbst sich gut zu unter¬
richten . Der straßburger Korrespondent der „Allg . Ztg ." hat seine Nachricht
höchst wahrscheinlich nur aus dem „Courrier du bas Rhin" geschöpft ; es wäre
zu wünschen , daß er künftig weniger voreilig eine Zeitung ansschrerben möchte ,
die wenigstens in Schwcizerangclegenheitenschwerlich als Autorität gelten kann .

(Basl . Z .)
Spanien .

*r . Madrid, 19 . Nov . Der Handkuß (Lvjrr mauo ) der Königin war nicht
so glänzend als man erwarten durfte. — Nun heißt es wieder , Hr . Olozaga
werde zwar »ach Paris reisen , aber ohne amtlichen Karakter. — Die Regent¬
schaft hat im Namen der Königin eine allgemeine Amnestie bekannt gemacht

und für die Kontnmaze » nnd Abwesenden die Bedingungen festgesetzt . Hr.
d 'Aguilar ist zum spanischen Botschafter in Lissabon ernannt worden .

Türkei und Aegypren .
Triest, 19 . Nov . Unsere Briefe aus Alerandrien vom 6 . d . , welche wir

mit dem heute eingetroffenen Dampfboote Mahmndie erhalten , bringen unS
nichts Neues vom dortigen Platze, schildern aber die Stimmung des Vizekönigs
als sehr düster und gebeugt . — Unsere Nachrichten aus Beirut reichen bis zum
30 . v . M . Am 29 . wurden daselbst ägyptische Truppen von Tripolis als
Kriegsgefangene eingebracht . — Jetzt, da Mehemed Ali' s Glücksstern unkergc-
gangen zu seyn scheint , wenden ' ich die meisten seiner Anhänger von ihm ab ;
seine Soldaten desertiren täglich mehr , u . auch mehrere H änptlinge haben sich
wieder eingestellt , um ihre Unterwürfigkeit dem Sultan zu bezeugen . —
Vom 22 . November . Die Nachricht von der Einnahme von St . Jean d 'Acrr
hat hier große Sensation hervorgebracht . Die Truppen der Alliirten fanden
in der Festung ungeheure Kriegs - und Mundvorräthe . Zu verwundern ist,
daß die Aegyptier , die doch die ganze Nacht vom 3 . auf den 4 . dazu benütze»
konnten , nm die öffentlichen Gelder zu retten , dies zu rhu» verabsäumten. ES
fand

'
sich in Acre noch eine Summe von zwei Millionen (Piaster oder Gulden ?)

vor, die der ägyptischen Regierung angehörten . ( A . Z . )
Von der türkischen Gränze, 17 . Nov . Die Erfolge in Syrien haben de »

Einfluß Englands und Oesterreichs bei der Pforte ausserordentlich begünstigt
und befestigt , während dadurch in gleichem Grade die Stellung des Hrn . v .
Pontois unerträglich geworden ist ; so zwar , daß seiner im Aufträge Hrn . Gm -
zot ' s wiederholten Verwendung, die Entsetzung Mehemed Ali s zurückzunehmen,
nur in dem Fall ein Erfolg zu prophezeien ist , wenn die Repräsentanten Eng¬
lands und Oesterreichs ein ernstl . Interesse dafür zu zeigen fortfabren. (A . Z . )

Alerandrien , 6 . Nov . Im Gegensätze aller Erwartungen herrscht hier
fortwährend in jeder Hinsicht eine Rnhe , wie man sie nur im tiefsten Frieden,
nicht aber in aufgeregten Wirren zu finden pflegt . Die öffentliche Meinung
gefällt sich deshalb darin , jene Ruhe als ein Anzeichen einer nahen Aufheite¬
rung unseres politischen Horizonts zu betrachten , und wirklich scheinen -höhere
Leiter für den Augenblick das über Mehemed Ali's Scheitel hängende Gewitter
wiederum allmählig abwenden zu wollen . Obschon die neueren Ereignisse
die syrischen Küstenstädtc sehr beunruhigt hatten , scheint doch in ihnen schnell
die frühere Ruhe zurückkehrcn zu wollen , denn die jüngsten Nachrichten versi¬
chern uns , daß dort der Handel mit den Landesprodnktcn wieder lebhaft unter
dem Schutze der verbündeten Mächte betrieben zu werden ansangc. Desto
schlechter steht eS mit dem hiesigen Handel . (A . Z .)

Amerika .
Südamerika . ^r .Aus Montevideo wird unterm 13 . Sept . gemeldet :

Die Blokade dauert fort . Lavalle war mit seinem 3500 Mann starken Heere
in der Provinz Buenos - AyrrS eingerückt u . hatte Rosas' Anhänger geschlagen.
Letzterer beobachtete den Feind mit 10,000 Mann , aber ohne sich zu bewegen .
Rivera, Präsident der Banda Oriental ( östlichen Republik ) , war auch in daS
Gebiet von Buenos -Ayr «s eingerückt.

Bade n "
Karlsruhe , 27 . Nov . Das großh . Staats - und Regierungsblatt vom

Gestrigen , Nr . 37 , enthält ferner : Folgende Stiftungen . Es haben gestiftet :
Die ledige Magdal . Keller von Jnzlinge » für den dortigen Schul - und Armen -
sond 100 fl . Dieselbe für den Kirchenfond , mit der Verbindlichkeit zur Ab¬
haltung erner jährlichen Gedächtnißmcsse, 100 fl . Joh . Raitli » von Malter«
dingen für den dortigen Almoscnfond 10 fl . Mehrere Einwohner von Malter¬
dingen für den nämlichen Fond 46 fl . Christoph Steidinger von St . Georgen ,
AmkS Hornberg , für den dortigen Hciligenfond 5 fl . Jos. Scheib von Unter¬
münsterthal in den dortigen Armensond 50 fl . Franz Schlosser von Gurtweil
für den dortigen Armenfond 10 fl . Die Wittwc des Gallus Dnfner , Juliana
Reiner , von Schönwald für den Filialkirchcnfond zu Triberg zur Anschaffung
einer neuen Glocke 100 fl - , nebst Zins vom 2 . Nov . 1820 und Prozcßkosten«
ersatz 15 fl . Joh . Stulz von Kippenheim , wohnhaft zu London , eine Orgel
für die evangel . Schule zu Kippenheim im Werthc von 150 fl . Joh . Scholer
von Müllhcim für den dortigen Almoscnfond 15 fl . Die Familie Sauticr zu
Freiburg für die Sautier - Reibelt' sche Knabenstiftung daselbst zur Gründung
eines Freiplatzcs 560 fl . 46 kr . Fcrd . Roder von Rheinhcim für den dortigen
Schulfond zur Abhaltung eines Scelenamtes und zur Verwendung des Zins¬
restes zur Anschaffung von Schulrequisiten für arme Schüler 150 fl . Dekan
Martin zu Sichern für den Frühmeßfond zu Grafenhausen, Amts Ettenheim, 64 fl .
Der verstorbene Domherr Reibelt von Augsburg für die Sauticr - Reibelt'sche
Mädchenstiftung zu Freiburg 100 fl . Ein Ungenannter für den Armenfond zu
Breitnan 60 fl. Georg Gremelsbachcrvon Steig für den dortigen Armenfond 42 fl .
Andreas Wursthorn von Steig für den dortigen Armenfond 8 fl . 6 kr . Ge -
meinderath Michael Gerspachcr von Säckingen für die Kirche zu Zell , mit der
Verbindlichkeit zur Abhaltung einer Gcdächtnißmesse, 50 fl . Monika Riehle von
Bieberach in den Armenfond zu Bieberach 50 fl . Der verstorbene Erkapitular
Anton Bacheberlc , Peter Siard von Oberkirch in den Armenfond zu Ebers¬
weier 100 fl. Joh . Müller in Stettfeld ei » Kreuz auf den Kirchhof daselbst
und ein Kapital von 40 fl . in den Hciligenfond zu Unterhaltung dieses Kreuzes
Die Erben des verstorbenen jung Andr . Konrad von Wöschbach in de» Heiligen-
fond daselbst zur Unterhaltung eiues steinernen Krcuzbildes 15 fl . Der dcrma -
lige Pfarrer Rheinschmidt in Mosbronn zur Unterhaltung der Kirchenuhr in den
Kirchenfond daselbst 150 fl . Die Kinder des Jos. Schneider von Büchig zu
Gründung eines Armenfonds daselbst 87 fl . 8 kr . Der fürstl . fürstenbergische
Rentmeister Mayer in Wolfach in den Armenfond daselbst 125 fl . Karl Bauer
in Durlach in den Armenfond daselbst 1 Viertel 20 Ruthen Acker. Jos. Schmidt
von Rippolsau in den Armenfond daselbst 200 fl . Die Wittwe Helena Hölt-
ner von Ulm in die Kirche daselbst ein Teppichtuch . Jakob Anselm 's Ehefrau
von Michelbach in die Deimling'sche Stiftung 2 Viertel 7 Ruthen Acker. Ni¬
kolaus Hensel von Oberweier in den Schulfond 50 fl . Ein Ungenannter in
den Armenfond in Ottersweier 40 fl . Konditor Friedrich Ziinmcrmann von
Karlsruhe in die Karl - Friedrich - Leopold - und Svphienstiftung in Karlsruhe
1000 fl . Ein Ungenannter in den Armenfond in Wössingen 100 fl . Freifrau
v . Oberkirch in den Allmosenfond in Nonnenweicr 200 fl . Andr . Konrad'sche
Erben in Wöschbach in den Heiligenfond daselbst 15 fl . Georg Harter in Kalt¬
brunn in den dortigen Schulfond 44 fl . Kathar . Most von Oberkirch in den
Wohlrhätigkeitsfond 100 fl . Samuel Maier s Ehefrau zu Diersburg zu Grün¬
dung eines Armenfonds 100 fl . Die verstorbene Generalin Freifrau Wilhel¬
mine Christine Karoline Böcklin zu Böcklinsaue in den Armenfond in Nonnen¬
weicr 300 fl . Frau Gräfin Dcmidoff , Wittwe aus Petersburg, in Baden in
die evangelisch-protestantische Kirche in Baden 450 fl . Katharina Förderer in
Oestringen i» den dortigen Schulwaisenfond 30 fl . Fr . Jos. Effert von da in
den dortigen Armensond 100 fl . Katharina Förderer von da in den dortigen
Armenfond 50 fl . Christian Brandstättcr von Renchen in den dortigen Spi «
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talfonb 50 fl . Christian Goriug 's Wittwe in Offenburg in die Pfarrkirche
in Ortnberg eine Fahn , im Werthe von vierzehn LouiSd 'or . Monika
Huber zu Kappel in den Freischulfond in Kappel 400 fl . Die Kasino¬
gesellschaft in Baden in das Krankenhaus daselbst 28 neue Betttücher im Werth
von 88 fl . 2 kr . Friedrich Bucherer , Wilhelmine Käst Wittwe und Jakob Käst
in Gernsbach der evang . Stadtgemeinde daselbst 50 fl . Eine Ungenannte der
evang . Stadtgemeinde zu Gernsbach 50 fl . Eine Ungenannte in den Schul¬
fond in Prinzbach 200 fl . und in den Armenfond daselbst 200 fl . Kanzlci -
räthin Schreb und ihre Tochter Amalie Schreb zu Oldenburg in die kathol .
Kirche in Diersburg 125fl . — VIII . D i e n st u a ch r i ch t e n . ( Schluß . ) : Se . k.
Hoh . der Großherzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden , zu Amtmännern
zu ernennen : die Amtsassessoren Joh . Schey in Säckingen und Phil . Kuenzer
in Bühl . Ferner die Rechtspraktikanteu : Joh . Nober von Stühlingen zum As¬
sessor bei dem Bezirksamte Bonndyrf , Karl v . Beuch von Rastatt zum Assessor
Lei dem Bez . Konstanz , Jos . v .. Litschgi von Waldkirch zum Assessor bei dem
Bez . Radolphzell , Bapt . Betzinger von Freiburg zum Assessor bei dem Bez .
Breisach , Joh . Ncp . Selb von Möskirch zum Assessor bei dem Oberamte Em¬
mendingen , Karl Kah von Rastatt zum Assessor bei dem Landamte Freiburg ,
Wilh . Meier von Karlsruhe zum Assessor bei dem Bezirksamte Lörrach , Jona¬
than Winter von Heidelberg zum Assessor bei dem Bezirksamte Müllheim ,
Leopold Rieder von Ettenheim zum Assessor bei dem Bezirksamte Schönau ,
August Nüßlin von Mannheim zum Assessor bei dem Bezirksamte Schopfheim
und August Wänker von Freiburg zum Assessor bei dem Bezirksamts Sichern ,
den Bürgermeister Karl Burger von Offenburg zum Assessor bei dem Oberamte
Bruchsal , den Rechtspraktikanteu Joseph Mallebreiu von Karlsruhe zum Assessor
bei dem Bezirksamte Bühl , den Hofgerichtsadvokatcn Johann Baptist Gutmann
in Rastatt zum Assessor bei dem Bezirksamts Gengenbach , die Rechtspraktikanten
August Asbrand genannt von Porbeck von Karlsruhe zum Assessor bei dem
Oberamte Rastatt , Jakob Neff von Karlsruhe zum Assessor bei dem Bezirksamte
Neckarbischossheim , Philipp Fischer von Wies zum Assessor bei dem Bezirksamte
Gerlachsheim , und Franz Schenckh von Heidelberg zum Assessor bei dem Be¬
zirksamte Ncckargemünd zu ernennen ; ferner den Amtsasseffor Joseph Kehl zu
Hüfingcn aus dem Staatsdienste zu entlassen ; dem Kanzlisten Seeger bei dem
Ministerium des Innern den Rang u . Karaktcr eines Registrators zu verleihen ;
den Kontrebassisten Karl Drück zum Hofmusikus zu ernennen ; den Bezirksbau¬
meister Lumpp zu Offenburg bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in den
Pensionsstand , und den Lehrer Georg Joachim vom Gymnasium in Bruchsal
in gleicher Eigenschaft an das Gymnasium zu Offenburg zu versehen . — Er¬
le d i g t e S t e l l e n : 1 ) Die Stelle eines Amtsvorstandes zu Kork mit 1400
Gulden Besoldung . Die Bewerber um dieselbe haben sich binnen 4 Wochen
vorschriftsmäßig bei der Regierung des Mittelrheinkreises zu melden . 2 ) Die
Stelle eines Assessors bei dem großherzoglich badischen fürstlich fürstenbergischen
Bzirksamte Hüfingen ist in Erledigung gekommen. Die Bewerber um dieselbe
haben sich bei der fürstlich fürstenbergischen Standesherrschaft innerhalb vier
Wochen zu melden . 3) Die Stelle eines Bezirksbaumeisters zu Offenburg .
Die Bewerber haben sich binnen 4 Wochen bei dem großherzoglichen Finanz .
Ministerium zu melden . 4 ) Die Domänenverwaltuug Kork. Die Bewerber um
diese Stelle haben sich innerhalb 4 Wochen bei der Hofdomänenkammer zu mel¬
den . 5 ) Das Physikat Bühl mit der normalmäßigen Besoldung von 500 fl .
und dem Aversnm für Pferdfourrage all 120 fl . Die Bewerber um diese Stelle
haben sich binnen 4 Wochen bei der Sanitätskommission vorschriftsmäßig zu
melden . 6) Das Amtschirurgat zu St . Peter , Landamts Freiburg , mit der
normalmäßigen Besoldung von 180 fl . , dem Aversnm für Pferdfourrage von
120 fl . und der Erlaubuiß zur Haltung einer Handapotheke . Die Bewerber
um diese Stelle aus der Zahl der Medico -chirurgen haben sich binnen 4 Wochen
vorschriftsmäßig bei der Sanitärskommission zu melden . 7) Durch die höchsten
Orts gnädigst genehmigte Resignation des Pfarrers Frank von Eschelbronn auf
die Pfarrei Denzlingen , Dekanats Emmendingen , ist diese Pfarrei mit einem
Kompetenzanschlag von 1380 fl . und wahrscheinlich bedeutend höherem Ertrag
wiederum in Erledigung gekommen. Die Bewerber um dieselbe haben sich
binnen sechs Wochen vorschriftsmäßig durch ihre Dekanate bei der obersten
evangelischen Kirchenbehörde zu melden . 8) Durch die Versetzung des Prof .
Dr . Schilling auf die Pfarrei Steinbach ist dessen Lehrstelle am Lyzeum zu
Heidelberg in Erledigung gekommen. Die Bewerber um dieselbe haben sich
innerhalb 4 Wochen vorschriftsmäßig bei dem Oberstudienrath zu melden . 9)
Bei dem neu errichteten Gymnasium und der höheren Bürgerschule zu Lahr ist
eine mit einer Besoldung von 600 — 800 fl . verbundene Lehrerstelle zu besetzen .
Die Bewerber , welche rezipirte Lehramtskandidaten oder Theologen scyn müssen ,

haben sich innerhalb 6 Wochen unter Vorlage ihrer Zeugnisse bei dem Ober¬
studienrath schriftlich zu melden . 10 ) Die katholische Pfarrei Hausen an der
Aach, Bezirksamts Radolphzell . Die Kompetenten um diese Pfarrei mit einem
beiläufigen Ertrag von 500 fl . , worauf ein dreijähriges Provisorium von 15 fl .
10 kr. ruht , haben sich nach Maaßgabe der Verordnung vom Jahr 1810 , Re¬
gierungsblatt Nr . 38 insbesondere Art . 4 , sowohl bei der Regierung des Scc -
kreises, als bei dem erzbischöflichen Ordinariat zu melden . 11 ) Durch das am
17 . August v . I . erfolgte Ableben des Pfarrers Joseph Dürr ist die katholische,
dem Konkursgesetze unterliegende Pfarrei Faulenbach , Amts Achern , mit dem
beiläufigen Jahreseinkommen von 1400 — 1500 fl . in Zehnten und Güterertrag
(worauf die Verbindlichkeit ruht , den Rest eines Kriegsschuldenkapitals von un¬
gefähr 12 fl . bis 11 . April künftigen Jahrs heimzuzahlen ) erledigt worden .
Die Kompetenten um diese Pfarrei haben sich in Gemäßheit der Verordnung
vom Jahr 1810 , Regierungsblatt Nr . 38 insbesondere Art . 4 , sowohl bei der
Negierung des Mittelrheinkreises , als bei dem erzbischöflichenOrdinariat inner¬
halb 6 Wochen zu melden .

Mannheim , 28 . Nov . Für die Ueberschwemmtcn der Rhone und Saone
sind bis heute bei der Redaktion des Mannheimer Journals 1059 fl . 23 kr .
eittgegangen .

Neueste Nachrichten .
^r . Paris , 27 . Nov . Eine telegraphische Meldung ck. ä . Toulon , 25 . No » ,

und Alexandrien , 11 . Nov . ( vom sranz . Generalkonsul an den Rathspräsiden¬
ten) berichtet die schon bekannte Einnahme St . Jean d 'Acres und schließt mit
den Worten : „Ibrahim hat von seinem Vater Befehl erhalten , sich mit allen
seinen Truppen zurückzuziehen/ ' — In der gestrigen Deputirtenkammer -
sitzung haben bloS die HH . Passy , Thiers und Güizot das Wort ge¬
nommen ; die Debatte war abermals rein historisch und zum Theil persön¬
lich zwischen den HH . Guizot und Thiers ; man sieht nun klar, daß Hr .
Guizot letzterem zeitlich genug von Allem Nachricht gegeben hatte ; auch erschrack
der sranz . Botschafter in London (Guizot ) über die nur zu sehr sich kund gebende
revolutionäre Gesinnung in Frankreich , was ihm jede Lust zum Kriege benahm ,
und auf den Gedanken blos eines bewaffneten Friedens brachte . — Das „Jour¬
nal des Debats " lriumphirt schon und erklärt Hrn . Thiers als geschlagen.
Letzterer wird heute wieder das Wort nehmen ; hoffentlich werden die zahl¬
reich eingeschriebenen Redner nicht sprechen , denn selbst in diesem Augenblicke
schon ist die Kammer hinreichend über Alles aufgeklärt ; uur Hr . Berryer dürfte
noch auftreten , und vcrmuthlich eine seinem Talente entsprechende Wirkung Hervor¬
bringen ; man ist allgemein auf ihn gespannt , u . wundert sich sehr , daß er bis jetzt ge¬
schwiegen. Der 3te Abschnitt des Adresscentwurfs wird bestimmt,sowohl in sprachli¬
cher als Jnhaltshinsicht verändert ; das Ministerium willigt darein . Es ver¬
steht sich aber von selbst , daß , was den Hauptinhalt der Adresse betrifft , solcher
ein friedlicher bleiben muß . Dieser Aenderungsvorschlag , verfaßt von Hrn . Herve
( Ministerieller ) , ist folgender : „ Frankreich wünscht die Beibehaltung des Friedens ,
es ist der Wunsch der Zivilisation und der Menschlichkeit; aber indem es den
Grundsätzen einer weisenMäßigung getreu bleibt , kann esdemGefühle seinerStärke
und Macht nicht entsagen . Es ist wichtig für das europ . Gleichgewicht, die Ruhe
und die Zukunft der Welt , vaß Frankreich einen verhältnißmäßigen Einfluß , der
dem von ihm unter den Völkern eingenommenen Range gebührt , besitze. In
diesen Mitteln der Vorsicht und Entschlossenheit wird Ihre Regierung die Richt¬
schnur und Stütze ihrer Politik finden . Frankreich wird sich ihr beigesellen,und wenn seine Wünsche heute die friedliche Lösung der äusseren Schwierigkeiten
in 's Leben rufen , so werden im Nvthfalle seine energischen Anstrengungen seinen
bedrohten Interessen , seinem blosgestellten Einfluß nicht fehlen . " — Man kann
sich wohl denken, daß die Börse heute nichts weniger als zufrieden war : 5Prvz .
79 Fr . 60 Et . 3 Proz . 111 Fr . 60 Et .

*r . London , 25 . Nov . Die Königin sind die Kronprinzessin befinden sich ,laut dem heutigen ärztlichen Bulletin , wohl . — Der mit Memoranden stets
bereite torystische „ Morning Herald " bringt abermals eines zum Vorschein , da-
tirt vom 14 . Nov . , in welchem das Verfahren angegeben wird , nach welchem
von den Verbündeten , im Falle Mehemed Ali sich nicht den bekannten Be¬
dingungen unterwerfen sollte , gehandelt werden solle . — Ein Theil der engl .
Presse verwirft entschieden ein etwaiges Einschreiten Frankreichs gegen die spa¬
nische Regentschaft .

*r . Madrid , 20 . Novbr . Die Regentschaft ist fortwährend mit Finanz -
maaßregel » beschäftigt . — Zu Barcelona ist der Belagerungszustand aufgeho¬
ben worden .

Redigirt unter Verantwortlichkeit non C. Macklot .
Geburtsanzeige .

s4844 . 1j Karlsruhe . Verwandten und Freun¬
den die Anzeige , daß meine Frau , Wilhelmine , ge¬
borene Schmieder , diesen Morgen von einem ge¬
sunden , kräftigen Knabe » glücklich entbunden worden
ist.

Karlsruhe , 29 . Nov . 1840 .
C . Macklot .

14823.3) Nr . 1230 . Et Ringelt . ( Mvntnr -
re q u i s i t e n l i e f e r u n g .) Für das diesseitige Montur -
magazin find nachbenannte Mvntnrrequifiten erforderlich,
nämlich :

44l> Ellen Steisleinwand ,
8800 - Futterleinwand ,

892 Duzend messingene Kavallerieknöpfe ,
2240 - - Znfanterieknöpfe ,
3560 - - Mantelknöpfe ,

203 - - Doppelknöpse an Reithosen ,
238 - kleine Messingknöpfe,

1785 - schwarzbeinene Knöpfe,
13230 Paar schwarze Haften ,

1358 Pfund Werg ,
401 Ellen Boy .

Diese Monturrequislten werden im Summissionswcge
in Lieferung begeben und zu Einreichung der Summissionen

Montag , der 14 . Dezember d . I .,
festgesetzt ; was den Liebhabern zur Lieferung besagter Gegen¬
stände mit dem Bemerken bekannt gegeben wird , daß als¬
bald nach der Begebung mit der Lieferung begonnen werden
muß .

Muster und übrige Bedingungen können auf diesseitigem
Bureau eingesehen und eingeholt werden.

Ettlingen , den 27 . Nov . 1840 .
Großh . bad. Montirnngskommissariat .

Schulz ,
Hauptmann .

f 4622 . 3 f Nr . 7469
Karlsruhe . ( Wirth -
sch a f t s v e r steig erung . )
Am Dienstag , den 1 . Dez.
d. 2 -, Nachmittags 3 Uhr,
wird das zweistöckige Wohn¬
haus , Eck der Langen - und

Kreuzstraße Nr . 9 , mit Real wirth schaftsgerech -
tigkeit zur Stadt Pforzheim dahier , neben Metz¬
germeister Dietrich und Buchbinder Haas , mit Hinter -,
Seitengebäude und Stallung , im Hause selbst öffent¬
lich versteigert, wobei bemerkt wird , daß eine weitere Ver¬
steigerung nicht üöthig wird , wenn bei der ersten ein annehm¬
bares Gebot erfolgt .

Karlsruhe , den 14. Nov . 1840 .
Großh . bad. Stadtamtsrevisorat .

C . Kerler .
vckt. Dümas ,

Theilungskommiffär .
14822 .3) Nr . 20,631 . Radoifzell . ( Entmün¬

digung . ) Die ledige Theresia Riescher von hier
wurde wegen Blödsinns für entmündigt erklärt , und für die¬
selbe der hiesige Bürger und Strumpfwirker Konrad Rei -
t i n g e r als Beistand aufgestellt .

Radolfzell , den 18. Nov . 1840 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Uhl, _
Slaalspapiere .

London , 25 . Nov ., 4 U . Nachm . Konsuls 90 '/ «- Span . Fonds ,
aktiv 23 '/ . , pass .57,,aufgeschob . Schuld 11 ' /, . Portugies . Fonds .
5proz. 34 '/, . 3proz. 22 '/, . Belg . 98 . Hoil . öproz . 98,
L '/ . proz. 51 "/ «- Dän . 78 . Ruff . 113.

W i e n , 23 . November . Metall . 106 ; 4proz . 99 ' -/ . , ; 3proz.
79 ' /, ; 1834rLoose 137 '/ . ; 1839rLvose 116 ; Esterhazy 46 '/, ;
Partiale 161 ; Bankaktien 1744 ; Nordbahn 95 ; Mail .
Eisenb . 101 ; Raaber 95 '/ . ; Monza — .

Paris , 27 . Novbr . 3proz . konsol . 82 . 50 . 4pcoz. konsol .
100 . 25 . öprozent . konsol . 112 . 50 . Bankaktien 3305 . — .

Kanaiatnen — . — . Lt . iNermaincgenvaynakiien 630 . — .
Versailler Eifenbahnaktien , rechtes Ufer , 387 . 50 ; linkes
Ufer, 307 . 50 . OrieanSer Eisenbahnaktien 490 . — . Straß -
burg - baf. Eisenbahnaktien 248 . 75 . Belg . 5proz . Anleihe 98,
römische do. 99 '/, . Svan . Akt . 24 '/, . Paff . — . Neap . 103. 50 .

Frankfurt , 28 . November . Prz - Papier . Geld.
Oesterreich. Metalliquesobligationen 5 — 106 '/ .- do . 4 — 99 '/ .S do . 3 79 '/ .- Bankaktien ex Dir . _ 2065

- st . 250 Loose bei Rothsch. — 117 '/.- st . 500 Loose do . — 137
- Bethmann '

sche Obligat . 4 — 98
- do . 4 ' /. — 100 -/ ,

Preußen . Staatsschuldscheine . 4 — 105
- Prämienscheine . — 78 '/ .

Bayern . Obligationen . 4 —
Frankfurt . Obligationen . 3 ' /. — 101 -/ ,- Eisenbabnaktien » 250st. — 325 '/ .Baden . st .öOLoose b«i Goll u . S . — 108 '/ ,- st . 50Loose von 1840 50 —

s Rentenscheine. 37 . — 100 '/ ,
Darmstadt . Obligationen 37 . 94"/ . —

- st . 50 Loose . 58 -/ ,
- ist. 25 Loose . — 24 '/ .

Nassau . Obligationen bei Rsch . 37 . — 95 '/ ,- st . 25 Loose — 217 .
Holland . Integrale . 27. — 497 . «
Spanien . Aktivschuld m . C. 5 — 23°/ .
Polen . st. 300 Lotterieloose Rth . — 71 '/ .- do. zu st. 500 . — 77 -/ .

(4824 . 1) Karlsruhe . Die Unterzeichneten Buch¬
handlungen empfehlen beiliegenden Prospekt» « von

Rotteck ' S Weltgeschichte
der Aufmerksamkeit des Lesers. Das geistreiche, elegant ge¬
druckte und sehr wohlfeile Geschichtswerk des mit Recht be¬
rühmten Verfassers verdient immer weitere Verbreitung .

N . Bielefeld und C . Macklot in Karlsruhe .

Druck und Verlag von tz. Macklyt , Waldstraße Nr . ly .
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